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uch WC1111 der Höhepunkt der Aufarbeitung Okaler und regionaler NS-
eschichte überschritten sein scheint, erscheinen doch immer wieder Dar-
stellungen, die Lücken schließen, das der regionalen Zeitgeschichte erarbe1ti-
tetfe Bıld der NS-Zeıt vervollstandıgen, erganzen und dıfferenzieren. [Das ist
E:  en, da gerade hıer dıe rage nach dem Verhalten des „einfachen‘‘
Volksgenossen egenuber den Verführungen und Anmutungen des National-
soz1alısmus estellt und beantwortet werden kannn Die aufgebauschte und
entsprechend argerliche Goldhagen-Debatte hätte sich be1 besserer Rezeption
der regionalen und okalen Geschichtsforschung uUrcC die „große‘ eschıichte
als ebenso überflüssig wIie anı erwiesen. [Jas Verhalten der ‚‚kleinen‘‘ Leute
lasst sich eben nıcht AUus einer weit entfernten 1C. der natiıonal und internati-
onal Orentierten Geschichtsforschung rekonstruteren, ohne ber inen oroben
Leisten geschlagen werden.

So ist auch die hier angezeigte Studie ber den Kreis Wıedenbrück, heute
Teıl des Kreises Gütersloh, begrüßen, auch wenn S1e wenig überraschend
Neues bringt. S1e stutzt sıch zudem weitgehend be1 Verlust anderer Quellen

auf dıe Lageberichte des Landrats und damıt auf dıie Ort zitierten Lagebe-
richte der Bürgermeister, Amts- und Gemeindevorsteher, also eine offizielle
uelle, dıe aller geforderten und betonten Objektivität eben doch auch

Stimmungsmache, Schönfärberetien und Dramatisierung nıcht gefeit ist.
SC  ch diese Berichte auch Selbstdarstelung der Schreiber, ihrer
Effektivität bzw. iıhrer Ohnmacht Erfreulicherweise wird auf Unstimmigkeıten
zwischen den Berichten immer wieder hingewlesen, und gerade auch den
Berichtsteilen üuber en und Juden schwingen deutliıche Voreingenom-
menheıten und anpasserisches (sehabe mit.

ach iner kurzen Vorstellung der Oorschungs- un! Aktenlage sowle des
Kreises Wıedenbrüc. selbst kommt der Autor ZUrfr 2C. Machtergreifung und
Gleichschaltung, die Parte1 und iıhre Gliederungen, dıie tchen und Relig1ons-
gemeinschaften, die Juden, Landwirtschaft und Industrie werden das Schema
kennt 11141l AUS$S den Lageberichten abgehandelt. Das geschie wIie
vielen anderen Reg1ional- undenuch Man skizziert das eschehen
auf Reichsebene und tichtet dann den Blıck auf diıe erhältnisse Ort iıllus-
trierend, ber uch rtelatıvierend und dıfferenzierend. Eın agrarisch und O-
lısch gepragter Raum (mit Ausnahme Güterslohs) wie der Kreis Wıedenbrück
reagilert auf die Herausforderungen des NS-Regimes anders als ein industriell
oder protestantisch gepragter. Zustimmung und npassung herrschen auch
hiler VOTL, aber Relıgion und Kirchenzugehörigkeit, Guütersloh auch die starke
Stellung der Bekennenden FC. der He1ij1matstadt des Reichsbischofs ] ud-
wıg Mülher, dämpfen dann doch VO  $ Hall Fall dıe Begeisterung und verhıin-
ern dıie völlıge Selbstaufgabe. Dazu kommen das entum VO und
SS und eine Reglementierungswut, dıe ETW dıe Whırtschaft ebenso schädiıgt wie
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Ordert. Das Berufsbeamtentum bleibt hıs die p1  € erstaunlıch konstant,
stellt siıch auch Fall eklatanter Übergriffe dıe Parte1 selbst der Ju:
denfrage), kann aber auf Dauer dem rtuck VO  - Parte1 und Staat nıcht stand-
en, wohl auch nıcht. IBZU Zurückdrängen und Verbot der vielen
Vereine und Verbände zugunsten der NS-Organtisationen fuüuhrt inem
Rückzug des FEinzelnen ins Private und Unpohtische, aber auch inem
Festhalten Iradıtion und Herkommen, gerade uch relig1ösen Bereich.
Der „Spagat” zwischen partiellem Wıderstand, zwischen Nonkonformität und
Restistenz einerse1ts be1 weitgehender Akklamatıon des egimes andererse1its ist

35  merkwürdıg" nıcht (S 119 sondern geradezu kennzeichnend für Grup-
PCIL- und Einzelverhalten be1 der Umählichen ta  erung iner totalıtaären
Dıktatur, WEeE1111 ber noch alte, widerstrebende Überzeugungen vorhanden
sind. 39  Dıie Bevölkerung gewöhnte sich den Nationalsoz1alısmus ag  ‚66
(S 154) und richtete sıch Staat ein

Der Autor ertet vorsichtig und fasst klug IMNMCI, entsteht eine
WAar nıcht spektakuläre, aber doch erhellende Studie eines deutschen und
westfälischen Landkreises. KEınes se1 aber doch besonders und lobend
hervorgehoben: ast alle Agierenden wurden be1 ihrem vollen Namen genanntT;
den ange VO der nordrhein-westfälischen Archivverwaltung verlangten Un-

fug VO weitgehenden Anonymisierungen macht Aas nıcht mit.
Bernd Hey

C hristian Peters (Hrsg.)/ Martin Brecht/ Rüdiger Bremme, 7 wischen S pener und @-
nINg. Pıetismus IN Minden-Ravensberg IM und frühen Jahrhundert (Beıiträge ZUfr.

Westfäalischen Kirchengeschichte, 23) Luther-Verlag, Bielefeld 2002, D
SG AbD.; artt

[Der Pıetismus gehort den Ihemen, denen siıch die Forschungsanstrengun-
enschaftliıcher iszıplınen den vergange NClCN verschiedener geisteswIiss

Jahren mi1t großem ıfer zugewandt en Dennoch ıbt weıiterhin we1iße
Flecken auf der Landkarte des Pietismus. Dazu gehören regionale Ersche1t-
nungsformen und Entwicklungslinien des Pıetismus wieE der Pıetismus
den-Ravensberg. Und das obwohl Letzterer keineswegs den vernachlässt-
genswer ten Randerscheinungen des Pıetismus gehoört, sondern og den
besonders interessanten Forschungsgegenständen. In Minden-Ravensberg hat
siıch namlıch der Pıetismus VO den Anfängen Jahrhundert bıis dıe
Gegenwart durchgehalten und ontinuierlich entwickelt. Das ist ansonsten NUur

dem vergleichsweise gut erforschten Württemberg der Fall
Drei Pietismusforscher 4AUS Westfalen haben mit dem vorliegenden Band

den Versuch unternommen, dıe weilßen Flecken auf der Landkarte des
den-Ravensberger Pietismus reduzıeren un mit ar füllen. Eıs handelt
siıch dre1i qualitätsvolle, Aaus Quellen, darunter häufig Archivalıen, erarbeite-

Forschungsbeıitrage, die unser Wıssen ber den Pietismus den-Ra-
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